
3. März 2010 | Bündner Anzeiger | Kultur | 3 ■

Zeit stehen gebliebene Hotel», 
erklärt Fasciati, «mich verbin-
den viele Erinnerungen mit die-
sem Platz. Deshalb möchte ich 
etwas für den Ort, seine Be-
wohner und deren Zweispra-
chigkeit tun.»

Ortsorientierte Werke
Fasciati bringt qualitative und 
anspruchsvolle Gegenwarts-
kunst ins Bergell. Die Interven-
tionen, das heisst Ausstel-
lungen, fi nden in ausgewählten 
Hotelzimmern sowie in der Ho-
telhalle (Atrium), im Treppen-
haus, im Frühstücksraum (Sal-
le à manger), in den drei Ess-
räumen und im Restaurant 
(Trattoria) wie auch im Aus-
senraum statt. Dabei soll der 
Hotelbetrieb normal weiterlau-
fen und die Hotelgäste sollen 
bei ihrem Aufenthalt keines-
falls gestört werden, weder von 
den künstlerischen Tätigkeiten 
im Vorfeld, noch von der Aus-
stellung selbst. 
Der Kurator erzählt voller En-
thusiasmus: «Ich habe eine Lis-
te mit Künstlern zusammenge-
stellt, die den passenden Back-
ground bieten und mit ihnen 

Hotel Bregaglia im Kunstzauber

Gegenwartskunst im Bergell
Der im Sommer 2008 erfolg-
reich durchgeführte Kunstpar-
cours «Arte Bregaglia» war ein 
entscheidender Motivations-
faktor für Luciano Fasciati. Die 
Begeisterung und Akzeptanz 
der Bevölkerung war sehr 
gross. Im Spannungsfeld von 
italienischer Sprache und alpi-
ner Kultur am Südrand der 
Schweiz, geprägt von einer bäu-
erlichen, bürgerlichen, aber 
auch aristokratischen Kultur, 
kam ein Stück Gegenwarts-
kunst ins Bergell. Künstler wie 
Giacometti, Segantini, Varlin 
und der Schriftsteller Rainer 
Maria Rilke fanden hier eine 
Oase für ihr kreatives Schaffen. 
So lag es für Luciano Fasciati 
nahe, das Hotel Bregaglia als 
Ausstellungsplattform zu nut-
zen, denn seine eigenen Wur-
zeln liegen im Heimatort Stam-
pa. «Ich schätze das in seiner 

Seit 20 Jahren bestreitet die Ga-
lerie Luciano Fasciati jährlich 
sechs bis sieben monografi sch 
und thematisch ausgerichtete 
Wechselausstellungen. Sie hat 
sich mit ihrem Programm in 
den vergangenen Jahren durch 
thematische Gruppenausstel-
lungen immer wieder den unter-
schiedlichsten Kunstformen 
zugewandt. Seit April 2000 be-
fi nden sich die Galerieräumlich-
keiten in den altehrwürdigen 
Gemäuern des 100-jährigen 
Gasthauses Marsöl. Umgeben 
von der Altstadt, dem bischöf-
lichen Schloss, Kirchen, Museen 
und Rebbergen bietet dieser 
Standort ideale Gegebenheiten 
für Kunst und schöpferisches 
Denken. Genauso speziell wie 
dieses Umfeld sollte der Kontext 
für die Jubiläumsausstellung mit 
historischer Substanz sein und 
sich ortsspezifi schen künstle-
rischen Interventionen stellen. 

ihre Projekte besprochen. Jeder 
wird vor Ort und unter Einbe-
zug der Gegebenheiten, seine 
Kunst oder Installation gestal-
ten.» Die Vorraussetzungen für 
die Künstlerinnen und Künst-
ler wie Evelina Cajacob mit dem 
Thema Zeitraum werden ge-
schaffen. Für sie wurde ein 
weiss gestrichenes Zimmer ge-
funden, damit sie einen reinen 
Grund für ihre Wandzeich-
nung hat. Die Themen sind 
vielfältig. Während Gabriela 
Gerber & Lukas Bardill die Ba-
dile Nordwand für ihre Video-
Installationen «einfangen» und 
im Treppenhaus installieren, 
setzt sich Judith Albert mit den 
Zeichen des Tales auseinander 
und wird in akribischer Arbeit 
Gegenstände im Bergeller Dia-
lekt von Promontogno beschrif-
ten. Conrad J. Godly wird ganz 
klassisch den Pizzo Badile in 
verschiedenen Wettersituati-
onen «porträtieren».

Eröffnung: Samstag, 26. Juni, 14 bis 
17 Uhr; Ausstellung: 27. Juni bis 2. 
Oktober, täglich von 10 bis 17 Uhr; 
Finissage: Samstag, 2. Oktober, 14 
bis 17 Uhr. Weitere Infos unter: 
www.artehotelbregaglia.ch

Nadja Wielath | Die Galerie Luciano Fasciati geht südwärts. 
Aus dem geschützten Rahmen des Galeriekontextes und der 
vertrauten Umgebung der Bischofsstadt zieht es Luciano Fa-
sciati mit seiner Jubiläumsausstellung in das märchenhafte 
Hotel Bregaglia im Bergell. Acht KünstlerInnen verwandeln 
das Hotel mit ihren Kunstwerken. 

Das Arte Hotel Bregaglia im Bergell verwandelt sich diesen Sommer in ein Kunsthotel.  (Bild Arte Hotel Bregaglia)




